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MINDESTENS VERDOPPELN!
Das Velo soll für die Bevölkerung im 
Kanton Bern das Hauptverkehrs­
mittel werden. Pro Velo beschloss 
deshalb die Vision 2030. | Seite 3

BEWÄHRUNGSPROBE
Zu gerne würden wir von Pop-Up-Lanes 
berichten. Leider hat sich in Bern –  
anders als in vielen anderen Städten –  
kaum etwas getan. | Seite 8

SCHÖNHEIT DER FREIBERGE
Weitläufige Weiden mit einsamen 
Bauernhöfen, Wettertannen und 
Moore: Unsere Sommertour führt in 
die Idylle des Jura. | Seite 4 und 5 

mr. In Mailand, Berlin oder Barcelona, 
aber auch in Genf sind seit der Corona-
Krise unbürokratisch und rasch Velostras-
sen entstanden und Velowege angelegt 
worden. Zum Teil ist die neue Strassen
aufteilung temporär befristet, zum Teil 
wurden die Strassen dauerhaft umgestal-
tet. In Biel blieb es in Sachen aktive Mo-
bilität und Sofortmassnahmen verdächtig 
ruhig – mit Ausnahme eines 50-Franken-
Pflästerlis in Form eines Reparaturgut-
scheins.

BIELER ABENTEUERSPORT VELOFAHREN 
Die Velofahrenden im mit flacher Topo-
graphie gesegneten Biel/Bienne wünschen 
sich seit vielen Jahren breite Velostreifen 
oder sichere Velobahnen sowie genügend 
Abstellplätze. Die Realität ist leider eine 
andere: Mit einem Kinderanhänger am 
Velo über den Kreuzplatz zum Zentral-
platz zu fahren, gleicht einer Abenteuer-
reise. Drei bis vier Ampeln, Löcher im 
Belag, drängelnde SUVs (Sport Utility 
Vehicles) und gestresste Busfahrer_innen 

machen den Veloausflug zu einem Hin-
dernislauf. Dasselbe Bild, wenn der Velo-
Abenteurer und die Velo-Abenteurerin 
vom Blumenrain in die Altstadt fahren 
will: eine Zickzack-Fahrt über Baustellen-
Umleitungen, garniert mit einer Busse in  
der Collegegasse. Der Schwerpunktkon
trolle der Berner Kantonspolizei sei Dank. 
Ironie an der ganzen Sache – gemäss 
Google Maps führt der Veloweg genau 
durch die Collegegasse – und nicht über 
die Ampeln am Neumarktplatz. 

Pro Velo Biel/Bienne-Seeland-Jura bernois hat Anfangs Juni die Online-Petition velo-allee-biel.ch lanciert. 
Nach fünf Tagen haben schon fast 1500 Menschen diese Forderung unterzeichnet. Die Petition verfolgt  
das Ziel, den Schüssquai als Velo-Allee zu deklarieren. Eine Velo-Allee vom See bis runter zur Omega, die 
rasch und unbürokratisch realisiert werden soll. Auch hat Pro Velo Biel/Bienne-Seeland-Jura bernois in 
den letzten Wochen intensiv an einem 9-Punkte-Forderungsplan für die 2020er Jahre gearbeitet. Dieser 
wird den Pro Velo-Mitgliedern in Bälde per Post zugestellt.

EINE VELO-ALLEE UND NEUN FORDERUNGEN  
FÜR DIE VELOSTADT BIEL
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Eine Velo-Allee vom See zur Omega – hier könnte die Allee entlang führenPetition Velo-Allee-Biel
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HAUPTACHSE WEST-OST  
VOM SEE ZUR OMEGA
Auch der offizielle Veloweg vom See 
Richtung Omega und Tissot-Arena hat 
noch Luft nach oben. Diese potenziell 
schönste Hauptachse entlang der Schüss 
ist zwischen Zentralplatz und Neumarkt-
strasse zum Beispiel durchaus komforta-
bel. Richtung Omega ist dann für die 
Velos fertig lustig: Ampeln, Umleitungen 
und eine Fahrt entlang der Schüss neben 
schnell fahrenden Bussen und Autos. 
Vom Zentralpatz über die Spitalstrasse 
bis zur Ländtestrasse entlang des maleri-
schen Elfenauparks ein ähnliches Bild: 
parkierte Autos an bester Lage und Kreu-
zungsverkehr. Ein einziges Bremsen und 
Anfahren, Ausweichen und Aufpassen! 

AUFWERTUNG SCHÜSSQUAI  
JA – MIT VELOVORZUG
Der am 2. Juni von der Stadt Biel präsen-
tierte Konsultativ-Prozess für eine Auf-

HAUPTVERSAMMLUNG PER VIDEO 
jh. Wir hatten auch dieses Jahr unsere 
Versammlung wie gewohnt statuten­
konform angekündigt und die Traktan­
denliste unseren Mitgliedern per Post 
zugestellt. Unsere Hoffnung war bis zu­
letzt, dass wir das Treffen «in natura» 
durchführen könnten, jedoch zwang 
uns die ausserordentliche Lage, kurz 
vor Termin unseren Plan zu ändern. 
Dies wurde auf unserer Homepage an­
gekündigt.
So fand unsere diesjährige Hauptver­
sammlung per Video-Konferenz statt. 
Im Chatroom anwesend waren 5 Mit­
glieder des Vorstandes und die traktan­

dierten Themen konnten alle behandelt 
werden. Das Protokoll dieser Versam­
mlung finden unsere Mitglieder auf un­
serer Homepage aufgeschaltet, auf der 
Seite PINNWAND zuoberst.
Wir bitten alle unsere interessierten 
Mitglieder, das Protokoll zu lesen und 
bis am 31. Juli 2020 eventuelle Einwän­
de an den Präsidenten Jeremy Hackney 
per Mail (velo@pro-velo-boedeli.ch) zu 
melden.
Vielen Dank für eure Unterstützung! 
Wir hoffen sehr, euch bald wieder «live» 
zu sehen und wünschen euch einen fro­
hen Velosommer und gute Gesundheit. 
Der Vorstand von Pro Velo Bödeli 

wertung des Schüssquais geht in die rich-
tige Richtung. Pro Velo unterstützt 
grundsätzlich die Aufwertung und den 
partizipativen Prozess, wenn mutige Lö-
sungsansätze gehört und weiterverfolgt 
werden. Pro Velo sieht aus jahrelanger 
Erfahrung aber auch das Risiko, dass die 
Umsetzung der geplanten Massnahmen 
zu lange dauert, unvollständig ist und zu 
viele Kompromisse beinhaltet. 

SEIT 25 JAHREN FORDERT PRO VELO 
HAUPTACHSEN
Dabei ist die Forderung von Verkehrs-
planer_innen für ein Bieler Velokreuz auf 
den zentralen Achsen Schüssquai und 
Gartenstrasse seit 25 Jahren anerkannt. 
In dieser Zeit sind für viele Millionen die 
Seevorstadt – Mühlebrücke und diverse 
Strassen für den Autoverkehr gebaut 
oder instandgesetzt worden. Eine Mobi-
litäts- und Verkehrswende in der Bieler 
Innenstadt zugunsten des Veloverkehrs 

ist trotz vieler Absichtserklärungen und 
Strategiepapieren im gleichen Zeitraum 
leider nicht festzustellen. 

Deshalb ist eine Umwandlung der Schüss­
quai-Achse in eine priorisierte Velover­
bindung notwendig! Auf der Online-Peti­
tion velo-allee-biel.ch kannst du dich mit 
1500 Personen (Stand Mitte Juni) zusam­
menschliessen und der Stimme der Velo­
fahrenden Nachdruck verleihen. 
velo-allee-biel.ch 
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DIE VISION VON PRO VELO IM KANTON BERN
Das Velo ist für die Bevölkerung das Hauptverkehrsmittel für  
Alltag und Freizeit.

Ziel bis 2030
Der Anteil des Veloverkehrs am Gesamtverkehr im Kanton Bern verdoppelt sich 
bis 2030 von 7.8 % (Zahlen des Mikrozensus 2015, Anzahl Etappen) auf min. 15 %.

Strategie
Pro Velo Kanton Bern trägt mit eigenen Massnahmen und bedarfsgerechter 
Unterstützung der Berner Regionalverbände zur Erreichung dieses Zieles bei.
Pro Velo setzt sich dafür ein, dass das klimafreundliche Verkehrsmittel Velo für 
alle attraktiv ist:

	{ für die ganze Bevölkerung inklusive Frauen, Kinder, ältere Menschen, 
Migrant_innen, Menschen mit Beeinträchtigungen

	{ in allen Regionen, sowohl in der Stadt als auch auf dem Land 
	{ auf allen Veloarten (d.h. auch auf E-Bikes, Mountainbikes, Lastenvelos, etc.)
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EINE VELO-OFFENSIVE FÜR DEN KANTON BERN!
Das Velo soll für die Bevölkerung das Hauptverkehrsmittel für Alltag und Freizeit werden. An der Delegierten-
versammlung von Pro Velo Kanton Bern Anfang Mai beschlossen die Berner Regionalverbände deswegen die 
«Vision 2030». Diese hat zum Ziel, den Anteil des Veloverkehrs mindestens zu verdoppeln.

rmü. Der Modalsplit des Velos in Bezug 
auf die zurückgelegten Wege im Kanton 
Bern dümpelt seit dem Jahr 2000 bei 
7 – 8 % herum*. Dies steht arg im Wider
spruch zu den Zielen der Gesamtmobili-
tätsstrategie des Kantons Bern und zum 
Potenzial, welches das Velo im Kampf 
gegen die Klimakrise entfalten könnte. 
Dabei prägen die Entscheidungen von 
heute das Mobilitätsverhalten und damit 
den öffentlichen Raum der nächsten vier-
zig Jahre. In vielen Ländern wird aktuell 
aufgrund der Corona-Pandemie der Stras-
senraum neu aufgeteilt, in der Schweiz 
sind die zurückgelegten Velokilometer in 
den letzten Wochen stark gestiegen. Velo

* �gemäss Auswertung des Mikrozensus durch den Kanton Bern

förderung ist ideal, um nachhaltig etwas 
für die Gesundheit der Bevölkerung zu 
tun. Es geht um viel Lebensqualität für 
uns und zukünftige Generationen. 
Pro Velo Kanton Bern will massgeblich 
mit eigenen Massnahmen und der Unter-
stützung der Berner Regionalverbände 
zur Verdoppelung des Veloanteils bis ins 
Jahr 2030 beitragen und fokussiert die 
Aktivitäten in der Öffentlichkeit auf die 
folgenden drei Handlungsfelder: 

	{ Eine Velo-Offensive für den Kanton 
Bern: Dank Massnahmen im Bereich 
des Veloverkehrs bekommt das Velo 
im Kanton Bern und in den Agglome-
rationen mehr Schwung. 

Wir wollen Verhältnisse wie in Kopenhagen.

	{ Gezieltes Lobbying für Velo-Anliegen: 
Pro Velo vernetzt alle interessierten 
Kreise und Entscheidungsträger_innen.

	{ Das Velo-Kompetenzzentrum: Pro 
Velo dient der Öffentlichkeit als Kom-
petenzzentrum für alle Velo-Anliegen.

Pro Velo Kanton Bern setzt sich zum 
Ziel, dass das Velofahren für alle Bevöl-
kerungsgruppen zugänglich und sicher 
ist. Das Velo soll zudem nicht nur in der 
Velohauptstadt Bern, sondern in allen 
Regionen und auch auf dem Land massiv 
gefördert werden. Und alle Arten von 
Velos sollen in der Mobilität der Zukunft 
eine wichtige Rolle  spielen – E-Bikes die-
nen zum Beispiel für lange Pendelstre-
cken, Lastenvelos für die Feinverteilung 
von Gütern.
Damit dies möglich wird, sieht die Vision 
zusätzlich eine Reihe von Handlungsfel-
dern in der internen Zusammenarbeit 
vor: Synergien zwischen den Regional
verbänden und mit Pro Velo Kanton 
Bern sollen besser genutzt, und Ressour-
cen müssen erweitert werden. Pro Velo 
will zudem Diversität aktiv leben und 
gerade so das Velofahren für alle mög-
lich machen. Auf unseren Aufruf im letz-
ten Velojournal haben sich sechs Frauen 
gemeldet. Wir freuen uns sehr, uns mit 
tatkräftiger weiblicher Verstärkung an 
die Konkretisierung und Umsetzung der 
Vision zu machen. 
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gb. «Was darfs denn sein?» frage ich 
meine Begleiterinnen. Etwas von allem: 
«Frische Luft, Spass, Natur, Ruhe, neue 
Entdeckungen, leichte Abschnitte auf 
Singletrails und auch ein paar Höhenmeter 
können nicht schaden …»
Eine leichte Bise empfängt uns, und wir 
können tief durchatmen. Tiefgrüne Fel-
der, Weiden und Wälder erwarten uns auf 
den ersten Kilometern hinter dem Aus-
gangspunkt Les Reussilles: Eine weite 
Sicht auf leicht gewellte Ebenen.
Schon bald sind wir in Saignelégier und 
haben den ersten Abschnitt auf der 
Mountainbike-Naturstrasse mit Genuss 
absolviert. Wir gönnen uns neben den 
palavernden «Locals» eine Pause auf der 
Terrasse gleich neben dem Pferdezen
trum «Marché-Concours national de che-
vaux». Wir verabschieden uns von den 

weidenden Pferden und lassen uns mit 
leichtem Rückenwind auf der Mountain-
bikeroute 712 nach Muriaux treiben. 
Dort verlassen wir die 712 und pedalen 
auf dem neuen Veloweg entlang den Bahn-
geleisen in Richtung Le Noirmont und Les 
Bois. Kurz vor Les Bois entschliessen wir 
uns zu einen Besuch bei den Stallungen 
des «Maison Rouge». Hier geniessen alte 
Pferde, Ponys und Esel die fast grenzen-
lose Weite der Weiden.

DIE SCHÖNHEIT UND RUHE 
DER LANDSCHAFT
Nachdem wir vom Rückenwind profitie-
ren konnten, fahren wir auf den engen 
asphaltierten Landsträsschen entlang der 
«pâturages» (Weiden) und der «murs en 
pierre sèche» (Trockenmauern) wieder 
mit leichtem Gegenwind in Richtung Les 

Breuleux. Unterwegs pausieren wir für 
einen Trinkhalt auf dem höchsten Punkt 
der Strecke, sehen die mächtigen Wind-
turbinen des Mont Soleil und die Rück-
seite des Chasseral, des höchsten Jura-
bergs (1607 Meter über Meer).
Die mächtigen Windräder mit den 
schwingenden Turbinen vom Windpark 
Mont Soleil geben uns die nötige Energie 
für die letzten Kilometer bis zum Ende 
unseres Rundkurses. Mit einem bisschen 
Spürsinn haben wir die Strecke immer 
gut gefunden. 
Alles, was sich meine Begleiterinnen ge-
wünscht haben, hat sich erfüllt: Der Mix 
aus Landsträsschen, Feldwegen und 
leichten Singletrails hat Spass gemacht 
und wir konnten uns von der Schönheit 
und Ruhe der Landschaft den ganzen 
Tag mühelos treiben lassen. 

SOMMERTOUR IN DEN FREIBERGEN
Um der Sommerhitze im Mittelland zu entfliehen, eignet sich ein Ausflug in die Idylle des Juras. Auf 1000 Metern Höhe 
finden wir karge Schönheit, weitläufige Weiden mit einsamen Bauernhöfen, Wettertannen und Moore.
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TOURINFORMATIONEN
Länge: Ca. 43 km
Auf/Abstiege: ca. 600 Meter, min./
max. Höhe: 950 m .ü. M./1131 m .ü. M.
Wege: Asphaltsträsschen, Feldwe­
ge, wenig einfacher Singletrail

SchweizMobil-Signalisation:
Auf der Strecke sind unterschiedli­
che rote Schilder von schweizmobil.
ch zu sehen: 

	{ Mountainbikeland: gelbe Kleber 
(Biker_in mit Rucksack) Nr. 712 
und 3

	{ Veloland: blaue Kleber Nr. 23,  
54 und 7

Für beide gilt: 
	{ einstellige Nummerierung = 
nationale Routen

	{ zweistellige Nummerierung = 
regionale Routen

	{ dreistellige Nummerierung = 
lokale Routen (oft Rundtouren 
und auch nur in einer Richtung 
signalisiert)

Saignelégier: 
	{ Der bekannte Pferdemarkt findet 
wegen Corona dieses Jahr nicht statt. 
Nächste voraussichtliche Durch­
führung: 6. bis 8. August 2021.

	{ Der ebenfalls bekannte Bio-Markt 
fällt 2020 ebenfalls aus. Die nächste 
Durchführung ist am 18. und 19. 
September 2021 geplant.

Stationen der roten Bahn  
«Chemin de fer du Jura»:
Saignelégier, Murieux, Le Noirmont,  
Le Boéchet, Les Bois, Les Breuleux,  
Les Reussilles, Tramelan

Verpflegung:
	{ Les Reussilles (Boulangerie und 
Café, Fromagerie), Saignelégier,  
Le Boechet, Les Bois (Maison Rouge, 
Stiftung für das Pferd), Les Breuleux

	{ Picknick überall möglich

Ein PDF-Ausdruck bzw. die GPS-Daten 
können bei Pro Velo Kanton Bern an- 
gefragt werden: info@pro-velo-be.ch

die von Ihnen geplante Tour.
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STRECKENINFO
Auf der kantonalen Veloroute 23 von 
Les Reussilles bis Abzweigung bei Pt. 
1015 links ohne Velosignalisation bis 
Pt. 1024 und Pt. 952, auf Mountainbike­
route 712 und 3 (vor Camping Saignelé­
gier rechts) nach Saignelégier (nach 
Saignelégier auch über Le Bémont via 
Veloroute 7 möglich). 
Ab Saignelégier auf Mountainbikeroute 
712 Richtung Murieux, auf Veloweg der 
Bahnlinie entlang bis Le Noirmont, Le 
Boéchet und Sous les Rangs, Les Bois. 
Nach ca. 1 km auf der Hauptstrasse links 
abbiegen in Richtung le Peu Claude, La 
Peuchapatte und Les Breuleux. 
Nach ca. 2 km auf der Hauptstrasse erge­
ben sich zwei Varianten für die letzten 
acht Kilometer und ca. 200 Höhenmeter: 
Entweder bei der Abzweigung Camping 
Les Cerneux auf der Jura Bike 3 über Na­
tur- und Graswege (nur bei trockenem 
Boden empfehlenswert) und Veloroute 
23 oder auf der Hauptstrasse via Mont 
Tramelan und Veloroute 54 zum Aus­
gangspunkt Les Reussilles zurück.KA
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VON HAUSTÜR ZU HAUSTÜR
Die SPITEX Region Köniz setzt für Hausbesuche aufs Velo.

Ganz zum Schluss des Gesprächs sagt 
Ana Maria Vieites, dass sie mir noch 
etwas Wichtiges mitteilen möchte: «Ich 
konnte lange nicht Velofahren». Als Kind 
durfte sie es nicht lernen. Eines Tages – 
mit 33 Jahren – entschied sie sich, daran 
etwas zu ändern. Ana Maria Vieites hat 
sich für hundert Franken ihr erstes Velo 
gekauft. Um den Blicken der Nachbar_
innen zu entgehen, übte sie mit ihrem 
Mann jeweils spätabends das Velofah-
ren. Ihr Ziel war es, in ihrer Freizeit zu-
künftig Velofahren zu können. Damals 
hätte sie nie gedacht, dass sie jemals be-
ruflich mit dem Velo unterwegs sein 
würde. Und schon gar nicht, dass Velo-

fahren in einem Anforderungsprofil einer 
Arbeitsstelle steht. Ihrer Stimme waren 
der Stolz darüber und die Freude am 
Velofahren anzuhören, denn gesehen 
haben wir uns leider nur am Bildschirm. 

Dominik Guggisberg: Wie sieht die 
erste Stunde Ihres Tages aus?
Die erste? Aufstehen, Körperpflege, 
Frühstück, und dann setze ich mich aufs 
Velo und fahre Richtung Stützpunkt.

Was machen Sie beruflich?
Ich arbeite seit zirka 10 Jahren bei der 
SPITEX Region Köniz als Fachfrau Ge-
sundheit.

Wie sieht ein typischer Arbeitstag aus?
Wenn ich beim Spitex-Stützpunkt ein-
treffe, schaue ich mir den Einsatzplan an 
und checke, welche Besuche ich heute 
machen werde. Ich überprüfe, ob es bei 
Kund_innen Neuigkeiten gibt oder ob 
etwas Spezielles zu beachten ist. Danach 
packe ich Medikamente sowie diverses 
Pflegematerial und allenfalls Schlüssel 
ein. Dann geht es los, und ich fahre mit 
dem Velo von Kundin zu Kunde. Vor Ort 
lese ich mich ins elektronische Dossier 
ein und führe die nötigen Pflegeverrich-
tungen aus. Diese können fünfzehn Mi-
nuten dauern oder auch mal eine Stunde 
oder mehr. Das hängt vom individuellen 

Velo Service
Bollwerk 35
3011 Bern, 031 312 25 85

City Cycles AG 
Spitalackerstrasse 50
3013 Bern, 031 333 87 33 www.citycycles.ch
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Im nächsten Artikel der «Schaffe mit em Velo»-Serie wird Matthias Vogel vom Ver­
ein SPIELreVIER zu Wort kommen. SPIELreVIER setzt sich für die Schaffung und  
Erhaltung von Freiräumen von Kindern sowie für die Förderung und die Koordi­
nation der Spiel- und Begegnungsmöglichkeiten im Berner Stadtteil IV ein.

Pflegebedarf ab. Danach geht es weiter 
zur nächsten Kundin.

Warum nutzen Sie während der  
Arbeit das Velo? Warum fahren Sie 
nicht mit dem Auto oder sind  
zu Fuss unterwegs?
Erstens kann ich nicht Autofahren. 
Zweitens ist man mit dem Velo gar nicht 
unbedingt langsamer als mit dem Auto. 
Mit dem Velo werde ich im Feierabend-
verkehr beispielsweise nicht im Stau blo-
ckiert. Und ich kann quasi von Haustür 
zu Haustür fahren – also bis vor die 
Haustüre der Kund_innen. Autofahrende 
haben manchmal Mühe, einen Parkplatz 
zu finden.

Können Sie mit dem Velo alles  
benötigte Material transportieren? 
Benutzen Sie einen Anhänger  
oder ein Lastenvelo?
Ich benutze einen Rucksack, zwei Seiten-
taschen und einen Fahrradkorb. Man 
muss sich gut organisieren und gut pa-
cken, auch damit das Material nicht nass 
wird.

War das schon immer so?  
Seit wann werden bei der SPITEX 
Region Köniz Velos eingesetzt,  
um Kundenbesuche zu machen?
Das weiss ich nicht. Ich vermute aber, dass 
die Mitarbeitenden schon immer auch 
mit Velos Kundenbesuche gemacht haben. 
Was ich weiss, ist, dass die SPITEX Re-
gion Köniz ihren Mitarbeitenden schon 
seit Jahren Elektrovelos zur Verfügung 
stellt.

Wann kommen Sie an die Grenzen  
mit dem Velo?
Im Winter, wenn es schneit und glatt ist, 
oder während eines Gewitters mit Blitz, 
Donner und Hagelschauer. Bei starkem 
Regen muss ich schauen, dass ich einiger
massen trocken bei den Kunden an-
komme, trotzdem noch «anständig» aus-

schaue und nicht «pflotschnass» in die 
Wohnungen eintrete.

Wie reagieren ihre Kunden darauf,  
dass Sie das Velo benützen?  
Wissen die Kundinnen, dass Sie mit 
dem Velo kommen?
Ja, ich denke, die meisten wissen das. Im 
Winter haben sie teilweise Mitleid und 
sagen mir, dass ich aufpassen soll. Sie 
nehmen wirklich Anteil.

Was war Ihr schönstes oder schlimmstes  
«Schaffe-mit-em-Velo-Erlebnis»?
Am schönsten ist es im Frühling oder 
Sommer. Oder wenn der Einsatz schwie-
rig oder anstrengend war. Dann be-
komme ich auf dem Velo frische Luft 
und neue Energie. Und ich mache gleich-
zeitig Sport – auch wenn es ein Elektro-
velo ist.

Wie viele Kilometer fahren Sie pro Tag?
Das ist sehr unterschiedlich. Es gibt Tage 
mit nur vier Kilometern. So wie heute. Es 
kommt aber auch vor, dass es über  
25 Kilometer sind – wenn ich zehn oder 
zwölf Einsätze habe. Und natürlich 
hängt es von der Distanz zwischen den 
Kund_innen ab.

Was würde Ihrer Meinung nach am 
besten helfen, damit noch mehr 
Personen das Velo auch beruflich 
einsetzen?
Wenn neue Mitarbeitende im Frühling 
bei der SPITEX Region Köniz starten, 
dann braucht es nicht viel. Wenn sie aber 
im Winter anfangen, dann sage ich ihnen: 
«Wenn ich das schaffe, dann schaffst du 
das auch». Ich gehe mit gutem Beispiel 
voran. Das hilft dabei, weitere Personen 

vom Velofahren zu überzeugen. Wichtig 
ist auch, dass die Velofahrenden die pas-
sende Ausrüstung haben. Wenn du im 
Winter zehn Stunden unterwegs bist, 
dann benötigst du neben dem Helm zum 
Beispiel gute Handschuhe, ein gutes Licht, 
einen Regenschutz sowie eine Leucht-
weste, damit du gut sichtbar bist.

Wie kann Pro Velo Bern dabei helfen, 
dass noch mehr Menschen das Velo 
benutzen?
Zum Beispiel indem Pro Velo dafür sorgt, 
dass die Leute wissen, welches Material 
sich zum Velofahren wirklich eignet. 
Indem sie Informationen darüber vermit-
telt, welcher Regenponcho wirklich was-
serdicht und beim Schalten nicht im Weg 
ist oder gar das Licht verdeckt. 

Hat Ihr Velo einen Namen?
Manchmal sage ich: «Mein Ferrari auf 
zwei Rädern». Manchmal ist es auch der 
Esel. Je nach Stimmung.

Herzlichen Dank für das Gespräch.
Interview: Dominik Guggisberg 

Ana-Maria Vieites, 47 Jahre.
Fachfrau Gesundheit bei der SPITEX 
Region Köniz
spitex-region-koeniz.ch
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BEWÄHRUNGSPROBE FÜR DIE VELO-OFFENSIVE
Aufgrund der Coronakrise hat der Veloverkehr auch in der Schweiz massiv zugenommen. Doch während die Veloinfra
struktur in vielen Städten rund um den Globus rasant ausgebaut wurde, hat sich in Bern bisher kaum etwas getan.  
Die erfolgreiche Velooffensive droht gar ins Stocken zu geraten. Um ihre Klimaziele im Verkehrsbereich zu erreichen und 
zur Velohauptstadt zu werden, muss die Stadt Bern die Veloförderung jetzt aber mehr denn je vorantreiben.

Das Velo ist nicht nur das Fortbewegungs
mittel der Zukunft, sondern auch das 
Fortbewegungsmittel der Stunde. Die Co-
rona-Krise und die in der Folge eingeführ-
ten Distanzregeln haben das Mobilitäts-
verhalten schlagartig verändert. Auch in 
der Schweiz hat der Veloverkehr stark zu-
genommen, während die mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln und dem Auto zurückge
legten Distanzen massiv zurückgegangen 
sind. Um das zusätzliche Veloaufkommen 
unter Einhaltung der Distanzregeln sicher 
abzuwickeln, haben zahlreiche Städte 
weltweit rasch gehandelt und die Veloin-
frastruktur im Eiltempo ausgebaut. In 
Berlin, New York, Paris, Bogotà und vie-
len weiteren Städten wurden über Nacht 
Autospuren und Parkplätze gleich reihen
weise zu Pop-up-Bikelanes umfunktio-
niert und Strassen vorübergehend vom 
motorisierten Verkehr befreit. In Brüssels 

Innenstadt haben Fuss- und Veloverkehr 
künftig Vorrang, und in Italien wird sogar 
der Kauf von Velos mit staatlicher Unter-
stützung gefördert. Es ist davon auszu
gehen, dass viele dieser Massnahmen 
dauerhaft bleiben werden, denn die Vor-
teile einer gut ausgebauten und sicheren 
Veloinfrastruktur wird sich die Bevölke-
rung kaum wieder nehmen lassen.

STILLSTAND IM VELOENTWICKLUNGSLAND
Derweil bestätigt die Schweiz auch nach 
dem überdeutlichen Ja zum Bundesbe-
schluss Velo einmal mehr ihren Ruf als 
Veloentwicklungsland. So hat es der 
Bundesrat unverständlicherweise unter-
lassen, den Städten die rasche Umsetzung 
von temporären Massnahmen zu ermög-
lichen. Ob dem Veloverkehr, wie z.B. in 
Genf und der Waadt, dennoch mehr Platz 
eingeräumt wird, bleibt vom Willen der 

einzelnen Kantone abhängig. Dass in Bern 
bisher keine Corona-bedingten Mass-
nahmen zugunsten des Veloverkehrs um-
gesetzt werden konnten, erstaunt vor 
diesem Hintergrund kaum. Umso mehr 
sind Städte und Gemeinden gefordert, 
der zunehmenden Lust am Velofahren 
den nötigen Raum zu verschaffen. Beim 
geplanten Velogesetz setzt sich die Städ-
tekonferenz Mobilität denn auch für 
mehr finanzielle Mittel und eine kon-
krete Umsetzungsfrist ein.

VELOFÖRDERUNG AUF DEM PRÜFSTAND
In der Stadt Bern droht die sehr erfolgrei-
che Velooffensive ausgerechnet jetzt ins 
Stocken zu geraten. In der Debatte über 
die Stadtfinanzen wurde der Ruf nach 
Sparmassnahmen bei der Veloinfrastruk-
tur auch von unerwarteter Seite laut. 
Und durch die zwischenzeitliche «Dauer-
anmeldung» für den Fussverkehr bei 
Ampeln, die mit Verweis auf Corona ein-
geführt wurde, wurden Velofahrende in 
der Stadt Bern sogar dann von roten 
Ampeln ausgebremst, wenn gar niemand 
die Strasse überqueren wollte.
Hinzu kommt, dass inzwischen auch in 
Bern jede Massnahme zugunsten des 
Fuss- und Veloverkehrs systematisch mit 
Einsprachen und Beschwerden verzögert 
und damit oft über Jahre blockiert wird. 
Vor diesem Hintergrund muss die Stadt 
Bern den Ausbau der Veloinfrastruktur 
umso entschlossener vorantreiben und 
keinen Zweifel daran lassen, dass es ihr 
mit der Veloförderung nach wie vor ernst 
ist. Auch wir Velofahrende können unse-
ren Teil dazu beitragen: Nimmt der Velo-
verkehr nämlich weiterhin so rasant zu, 
führt nichts am Ausbau der Veloinfra-
struktur vorbei.
Michael Sutter 
Präsident Pro Velo Bern 

1 | �Die Thunstrasse in Bern ist nach  
wie vor Unfallschwerpunkt statt  
Velohauptroute.

2 | �Pop-up-Radweg auf dem Kottbusser 
Damm in Berlin 

3 | �Auf der Effingerstrasse ist von der  
geplanten Velohauptroute noch 
nichts zu sehen.

1

2 3



MITGLIEDER WERBEN MITGLIEDER
Dein Engagement soll sich lohnen: In der «Mitglieder 
werben Mitglieder»-Aktion von Pro Velo Bern bekommst du 
für jedes von dir neu angeworbene Mitglied als Dankeschön 
ein PRO Minitool 15. 

Mit diesen Funktionen:
	{ Inbus 2 / 2.5 / 3 / 4 / 5 / 6 / 8
	{ Kreuzschraubenzieher
	{ 10/25 Torx
	{ Kettennieter
	{ Speichenschlüssel

Das vermittelte Neumitglied auf der Website anmelden:  
provelobern.ch/MwM.
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MONTAG, 24. AUGUST 2020
18 Uhr: Statutarischer Teil
20 Uhr: Film

Lichtspiel
Sandrainstrasse 3, 3007 Bern

TRAKTANDEN
0. Begrüssung
1. Wahl der Stimmenzähler_innen
2. �Protokoll der Mitgliederver­

sammlung 2019
3. Jahresbericht 2019
4. Rechnung 2019 und Revisionsbericht
5. �Budget 2020 / Mittelfristige  

Finanzplanung
6. Ausblick 2020
7. Verabschiedungen, Wahlen
8. Varia, Anregungen

«WHY WE CYCLE» 
«Cycling is as normal as breathing. We 
don’t think about it, we just do it.»

In den Niederlanden gibt es mehr Velos 
als Einwohner_innen. Die Menschen 
scheinen sich aber nicht speziell darum 
zu kümmern, was für eine besondere 
Velokultur sie eigentlich haben. Die 
Film-Doku «Why We Cycle» ist dieser 
Velokultur in den Niederlanden auf der 
Spur. Zu Wort kommen Wissenschaft­
ler_innen und Menschen aus verschie­
denen Bereichen, die regelmässig Velo 
fahren. Mit diesen Porträts werden die 
unterschiedlichen Effekte des Velofah­
rens auf die Menschen, die Gesellschaft 
und die Organisation der Städte sicht­
bar gemacht.

Dokumentarfilm (Originalfassung  
mit deutschen Untertiteln)
57 Minuten
Regie: Arne Gielen und Gertjan Hulster
whywecycle.eu

Kostenloser Eintritt

PRO VELO BERN LÄDT ZUR  
MITGLIEDERVERSAMMLUNG 2020
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EXTRA: SPEZIELLE VELOS 

MA PETITE REINE
Veloliebe drückt sich auf unterschiedlichste Weise aus. Manche sammeln alte Velos. 
Christian Gerber hat sein E-Bike gleich selbst gebaut: Aus Holz.

Ein filigranes Leichtgewicht ist es defini-
tiv nicht, das selbstgebaute Holz-E-Bike 
von Christian Gerber. Stolze 33 Kilo-
gramm bringt das Velo auf die Waage. 
Und da Holz völlig andere Materialei-
genschaften hat als Stahl oder Alumi-
nium, ist der Rahmen auch um einiges 
klobiger, als man sich das von «norma-
len» Velos gewöhnt ist. Kurz: Das Velo 
fällt auf. Es ist im wahrsten Sinn des 
Wortes ein Hingucker. Und man sieht es 
ihm auch auf den ersten Blick an, dass es 
nicht zum Spass gebaut, sondern als 
Lastesel konzipiert wurde. Warum sich 
Christian ein E-Bike gebaut hat, wird bei 
der Anreise ebenfalls klar: Er wohnt auf 
einem der Schaffhauser Hügel, beinahe 
oben bei der Sternwarte, und es geht 
recht steil hinauf. Aus dem Wald dort 
oben kommt auch das Eschenholz her, 

das er für das Velo und den dazu gehö-
renden Anhänger gebaut hat. Den Rest, 
also die Räder, Steuerung, Tretlager und 
den Antrieb, hat er bei Aarios bezogen, 
den Elektromotor bei Maxxon.
Vier Monate dauerten die Arbeiten, dann 
war Christians einmalige Petite Reine 
fertig. Und zieht seither die Blicke in 
Schaffhausen auf sich.
Dave Durner 

Christian Gerber und sein Holz-E-Bike Marke Eigenbau

Perfekte Kombinatorik aus 
Mechanik und Organik

WAS TUN, WENN DER ARTIKEL ÜBER 
DIE NEUE DOWNHILLSTRECKE  
VON GOLDIWIL NACH THUN NOCH 
NICHT BEREIT IST? 
Inspiriert von der SRF-Radiosendung 
«Regional Diagonal» ging ich auf 
Artikelfang bei meinen Kolleg_innen 
der anderen Regionalteil-Redaktio­
nen. Nun freue ich mich über diesen 
Einblick in den Regionalteil Schaff­
hausen – Winterthur – Zug – Zürich.

Hinweis: Falls Sie ebenfalls ein ganz spezielles Velo haben, das wir porträtieren 
dürfen, melden Sie sich doch via dave.durner@gmail.com. FO
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VERANSTALTUNGEN

Da sich die Lage aufgrund der Massnahmen gegen die Verbreitung des Corona-
Virus schnell ändern kann, bitten wir, immer die Webseiten zu konsultieren. 
Wir bitten um Verständnis.

Hallo Velo! 2020 am 16. August abgesagt
Die diesjährige Ausgabe von Hallo Velo! musste leider abgesagt werden. 

2021 soll dafür das Festival noch vielfältiger, schöner und erlebnisreicher sein – wir 
freuen uns auf deine Teilnahme! News zur Austragung 2021 findest du ab Herbst 
2020 auf hallovelo.be.

PRO VELO EMMENTAL NIMMT WIEDER FAHRT AUF

Merkt euch diese beiden Termine:
5. August:	 Sommerferien-Velofahrkurs in Burgdorf
30. August:	Der Vorstand lädt ein zum gemeinsamen E-Bike-Ausflug an einen  
		  schönen Ort im Emmental.

VELOBÖRSEN 2020

Herzogenbuchsee: Samstag, 29. August	
Bern und Biel: Samstag, 5. September	
Thun: Samstag, 12. September

1. BIELER VELOFORUM AM FREITAG, 16. OKTOBER 2020

Zum 35-jährigen Jubiläum von Pro Velo Biel/Bienne-Seeland-Jura bernois.

VELOFAHRKURSE 2020

Pro Velo Bern
Alle Kurse unter provelobern.ch/fahrkurse

Pro Velo Biel
Alle Kurse unter pro-velo-biel.ch/angebot

Pro Velo Emmental
Alle Kurse unter provelo-emmental.ch/velofahrkurse

Pro Velo Oberaargau (Langenthal)
Alle Kurse unter provelo-oberaargau.ch

Pro Velo Region Thun
Alle Kurse unter provelo-regionthun.ch/velo-fahrkurse-pro-velo-region-thun
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Pro Velo Kanton Bern
Birkenweg 61, 3013 Bern, Tel. 031 318 54 12
info@pro-velo-be.ch, pro-velo-be.ch 

Pro Velo Bern
Birkenweg 61, 3013 Bern, Tel. 031 318 54 10 
info@provelobern.ch, provelobern.ch

Pro Velo Biel/Bienne – Seeland – Jura Bernois
2502 Biel, Tel. 078 847 01 70
sekretariat@pro-velo-biel.ch, pro-velo-biel.ch

Pro Velo Emmental
Postfach 1229, 3401 Burgdorf
info@provelo-emmental.ch, provelo-emmental.ch

Pro Velo Oberaargau
4900 Langenthal
oberaargau@pro-velo.ch, provelo-oberaargau.ch 

Pro Velo Region Thun
3600 Thun, Tel. 079 817 66 00 
thun@pro-velo.ch, provelo-regionthun.ch
facebook.com/ProVeloRegionThun

Pro Velo Bödeli
c/o Jeremy Hackney, Postfach 175, 3800 Interlaken
velo@pro-velo-boedeli.ch, pro-velo-boedeli.ch

Pro Velo Region Spiez
siehe Pro Velo Region Thun

Der Regionalteil Bern des Velojournals verwendet 
den Gender_Gap, damit sich alle von unseren Texten 
angesprochen fühlen. 
Mehr Infos zum Gender_Gap: de.wikipedia.org/
wiki/Gendergap_(Linguistik)



Cloud-Lösungen | Managed Services | Server Housing
Web-Design | Web-Entwicklung

Ihre 14-tägliche Regionalzeitung.

www.bernerlandbote.ch

Wir bringen Ihre IT-Projekte
zum Blühen!

www.servergarden.ch

Die Kulturagenda informiert wöchentlich 
über das kulturelle Geschehen in der Stadt 
und Region Bern!

www.bka.ch

Das amtliche Publikationsorgan
der Stadt und Region Bern.

www.anzeigerbern.ch


